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In meiner Jugend spielten Handys oder Internet noch keine 
Rolle – damals konnte sich niemand vorstellen, welch 
grundlegenden gesellschaftlichen Wandel das digitale Zeitalter 
einmal mit sich bringen würde. Inzwischen umfasst die Digita-
lisierung alle Lebensbereiche: Auch der schulische Alltag ist 
zunehmend durch die Einbindung digitaler Medien geprägt.
 
Für die Kinder und Jugendlichen von heute bedeutet das 
Aufwachsen in einer digitalen Welt eine besondere Heraus-
forderung, bei der wir sie nicht alleine lassen dürfen. Denn 
die großartigen Möglichkeiten, die uns digitale Medien bieten, 
bergen zugleich auch Risiken für junge Menschen.

Um diese anspruchsvolle Aufgabe umzusetzen, haben wir 
in Bayern hervorragend qualifizierte Lehrkräfte. Ihre Medien­
bildung zielt darauf ab, dass sich die Heranwachsenden 
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souverän als mündige und verantwortungsvolle Menschen in einem digitalen Umfeld 
bewegen können. Bei dieser anspruchsvollen Aufgabe erhalten Lehrerinnen und Lehrer 
Unterstützung: Mithilfe von Online-Modulen erfahren sie, wie Medien sinnvoll im Unter-
richt eingesetzt werden können. Zudem hilft ein bayernweites Referentennetzwerk aus 
etwa 200 Lehrkräften unseren Schulen, eigenständig Fortbildungen im Bereich „Digitale 
Bildung“ zu planen. Und über 170 Berater an den Schulaufsichtsbehörden stehen Schulen und 
Schulaufwandsträgern beim Thema Digitalisierung als Ansprechpartner zur Verfügung.

Die vorliegende Ausgabe von Schule & wir mit dem Themenschwerpunkt „Digitale Bildung“ 
zeigt, wie motiviert und engagiert digitaler Unterricht bereits an bayerischen Schulen 
umgesetzt wird. Dabei ist die richtige Mischung aus digitaler und analoger, aus virtueller 
und realer Welt entscheidend. 

Allen Engagierten danke ich dafür ganz herzlich und wünsche weiterhin innovative Ideen 
für einen zukunftsweisenden Schulunterricht! 

Viel Spaß beim Lesen!
Ihr

Prof. Dr. Michael Piazolo
Bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. Michael Piazolo
Bayerischer Staatsminister für 
Unterricht und Kultus

Schule & wir wird ressourcen- 
schonend hergestellt. Das 
garantiert die Zertifizierung 
mit dem Blauen Engel. Das 
verwendete Papier besteht 
zu 100 % aus Altpapier.

Die Zeitschrift wird vom  
bayerischen Kultusministerium 
kostenlos über die Schulen 
an die Eltern und Lehrkräfte 
verteilt.
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BOBY – den passenden Beruf finden

www.boby.bayern.de

Verantwortlich:

adobestock.com/jackfrog

BOBY ist ein Projekt unter der Federführung des Sozial-
ministeriums und bietet einen einheitlichen Einstieg zu den 
Informationen verschiedener Partner für starke Berufsbil-
dung in Bayern. Außerdem führen Verlinkungen zu den 
Internetangeboten der Allianzpartner wie dem Kultusmi-
nisterium mit weiteren Informationen:  
Z.B. zum Bildungswegplaner

zur Staatlichen Schulberatung  

oder zur Stiftung Bildungspakt

| jf

 
www.boby.bayern.de

 
www.mein-bildungsweg.de 

 
www.km.bayern.de/schulberatung

 
www.bildungspakt-bayern.de

 „Suchst du noch den Richtigen? – den richtigen Beruf für dich!“ 

Mit dieser Frage werden Jugendliche, Eltern, Lehrer und 
Bildungsinteressierte während der Phase der Berufs
orientierung häufig konfrontiert. BOBY bietet dazu ziel
gruppenspezifische Antworten und hilft bei der Suche nach 
dem richtigen Ausbildungsberuf, der nächsten Arbeitsstelle, 
der Identifikation eigener Stärken oder auch bei der Orien-
tierung zum beruflichen Wiedereinstieg. 

Doch was ist BOBY? 
Die Internetplattform BerufsOrientierungBaYern 

... gibt einen flächendeckenden und aktuellen Überblick über 
Aktivitäten zur Berufsorientierung insbesondere für die 
Zielgruppe der Schülerinnen und Schüler. 

4  |  Schule & wir  |  Meldungen



 
www.messe-stuttgart.de/didacta

Didacta: Bildungsmesse in Stuttgart

Informieren und diskutieren auf der weltweit größten Bildungsmesse: 
Vom 24. bis 28. März findet in Stuttgart die didacta 2020 statt. 

Unter dem Motto „Bildung begegnen“ zeigen rund 800 Aus-
steller einen Überblick über aktuelle Trends im Bildungs
bereich. Auch das bayerische Kultusministerium ist vertreten 
(Halle 8, Stand B42).

In Stuttgart dreht sich im März fünf Tage lang alles um 
Bildung: Auf der didacta präsentieren Aussteller aus den 
verschiedensten Ländern ihre Angebote aus den Bereichen 
frühkindliche Bildung, Schule, Hochschule, Ausbildung, 
Qualifikation, Weiterbildung und Beratung. Zum Thema 
Schule/Hochschule stellen die Schulbuchverlage ihre Veröf-
fentlichungen vor: Lehr- und Lernmaterialien, Lernsoftware 
und  E-Learning-Programme. Daneben präsentieren sich in-
ternationale Förderprogramme, Bildungseinrichtungen 
und Verbände. Für Pädagogen ist zudem ein umfangreiches 
Fortbildungsprogramm lohnend. 

Spannend sind auch Vorträge und Podiumsdiskussionen: 
So spricht Bayerns Kultusminister Prof. Dr. Michael Piazolo 
am Freitag, 27. März, 13.00 bis 13.45 Uhr, im Forum „didacta 
aktuell“ mit Prof. Wassilios E. Fthenakis, Ehrenpräsident 
des didacta-Verbands, zum Thema „Digitalisierung“. Von 
14.45 bis 15.45 Uhr nimmt Kultusminister Piazolo dann am 
Podiumsgespräch „Europa (er-)leben und gestalten“ im 
„Forum Bildung“ teil.

Am Stand des Kultusministeriums bekommen Besucher um-
fangreiche Informationen zum differenzierten bayerischen 
Schulsystem. Zudem informieren hier auch Experten des 
Münchner Staatsinstituts für Schulqualität und Bildungs-
forschung (ISB) und der Akademie für Lehrerfortbildung und 
Personalführung Dillingen (ALP) über aktuelle Entwicklun-
gen. | jf

Weitere Informationen:

Meldungen  |  Schule & wir  |  5

GRUPPENFAHRTEN

Gruppen, die die Bildungsmesse didacta 
in Stuttgart 2020 besuchen möchten, 
können in den Genuss einer Gruppen
ermäßigung kommen. Der didacta-
Verband, der Verband Bildungsmedien 
e. V. sowie die Messe Stuttgart bieten 
einen Bus-Bonus in Höhe von 100 Euro 
je Bus an. Gruppenfahrer können ein 
ermäßigtes Gruppenticket kaufen. Vor-
aussetzung ist eine Gruppengröße von 
mindestens 15 Personen. Noch bis zum 
13. März 2020 anmelden! 

Weitere Informationen:  
www.didacta-messe.de/busbonus



BLICK IN DIE 
ZUKUNFTSWERKSTATT

Die Offenstettener Drittklässler 
präsentieren stolz ihr selbster­
stelltes Lernvideo zu China, das 
sie im HSU-Unterricht angefertigt 
haben

Unsere gesamte Lebenswelt ist 
mittlerweile durch die Digitali
sierung geprägt – auch das Schul-
leben. Die Integration digitaler 
Medien in den Schulalltag ist ein 
vielseitiger und herausfordernder 
Prozess – Schule & wir hat meh-
rere bayerische Schulen besucht 
und wollte wissen: Wie sieht 
Digitalisierung an unseren Schulen 
eigentlich ganz konkret in der 
Praxis aus? 

Die Schülerinnen und Schüler der dies-
jährigen 2. Klasse an der Grundschule 
Offenstetten im Landkreis Kelheim 
sind schon „alte Hasen“, wenn es um 
Informatikunterricht geht. Seit dem 
vergangenen Schuljahr gibt es dort im 
Rahmen eines Schulversuchs bereits 
für Erst- und Zweitklässler jeweils eine 
Wochenstunde Informatikunterricht – 
selbst wenn dieser auf den ersten Blick 
gar nicht danach aussieht und auch 
nicht immer elektronische Geräte im 

Spiel sind: Gerade wuseln die Kinder 
um eine auf dem Boden liegende Matte 
in verschiedenen Farben herum und 
versuchen, den Weg eines „Roboters“ 
vom Ausgangs- zum End-
punkt auszulegen. 

Informatikunterricht 
und Tabletklassen
Schulleiterin Liane Köppl 
erklärt: „Wir vermitteln den 
Kindern hier spielerisch infor

Digitale Schule in Bayern

6  |  Schule & wir  |  Bildung 4.0



matische Grundlagen, etwa das Bilden 
logischer Reihen oder was ein Algorith-
mus ist. Die Kinder lieben dieses neue 
Fach und sind mit Freude dabei!“ Be-
sonders groß ist der Spaß, als dann tat-
sächlich noch kleine programmierbare 
Roboter in der Form eines Käfers zum 
Einsatz kommen und ihren Weg über 
die Matte nehmen – so wie ihn die Kin-
der vorher ausgelegt und das Gerät an-
schließend programmiert haben. 

Die Grundschule Offenstetten ist eine 
von acht Modellschulen bayernweit, 
die am Schulversuch „Digitale Schule 
2020“ teilnehmen (siehe Infokasten S. 8). 
Es gibt in jeder Jahrgangsstufe Tablet-
klassen, in denen die Geräte ganz selbst-
verständlich in den Unterricht integ-
riert werden: „Wir haben in den 
teilnehmenden Klassen eine 1:1-Aus-
stattung, das heißt, dass jedes Kind 
sein eigenes Tablet im Unterricht nut-
zen kann. Die Eltern zahlen eine jährli-
che Nutzungsgebühr und am Ende der 
Grundschulzeit dürfen die Kinder das 
Tablet dann behalten. Wir bekommen 
von den Eltern durchwegs positive 
Rückmeldungen und es gibt eine 
hohe Nachfrage nach Plätzen in die-
sen Klassen“, berichtet Köppl. 

Passgenaue Aufgaben für jedes Kind

Ein Besuch in der 1. Klasse der stell
vertretenden Schulleiterin Cornelia 

Wiedorfer-Raith zeigt die Erst-
klässler in ihre Tablets ver-

tieft bei Übungen zum 
Buchstaben U. „Einen ganz 

Offenstettener Grundschüler beim Informatikunterricht

großen Vorteil, den wir beim Einsatz 
von Tablets in der Grundschule sehen, 
sind die Differenzierungsmöglichkeiten. 
So kann ich für alle Kinder individuell 
nach ihrem Leistungsstand Übungen 
zusammenstellen, die sie dann über 
QR-Codes abscannen und durchführen. 
Beim Einsatz mit Arbeitsblättern ist dies 
sicherlich auch möglich, aber der Auf-
wand ist ungleich größer“, so Wiedorfer-
Raith. Auch die Überprüfung, ob die 
Grundschüler etwa ihre Lesehausauf-
gaben tatsächlich zuverlässig erledigt 
haben, ist dank der digitalen Möglich-
keiten nun viel besser machbar: So 
schicken die Kinder die Audiodateien 
an ihre Lehrerinnen und diese können 
dann individuell an die Kinder rück-
melden, welche Fortschritte sie gemacht 
haben. Gleiches gilt zum Beispiel für 
den Einsatz einer Schreiblern-App mit 
einem elektronischen Stift, der unter 
anderem die Haltung der Hand beim 
Schreiben, die Neigung der Schrift oder 
die Aufdruckstärke auf das Papier 
analysiert. So kann die Lehrkraft sehr 
viel genauer die Lernfortschritte jedes 
Kindes beurteilen, als dies ohne die 
Unterstützung digitaler Hilfsmittel 
möglich wäre. Dennoch spielen analoge 

Methoden an der Grundschule weiter-
hin eine wichtige Rolle, wie Schulleiterin 
Köppl betont: „Uns ist wichtig, dass das 
Digitale das Analoge unterstützt und 
nicht andersherum. Deshalb legen wir 
Wert darauf, die Tablets wirklich als 
Arbeits- und nicht als Spielgeräte zu 
nutzen. Wir verwenden auch nur ge-
zielt ausgewählte Apps, bei denen sich 
die Schüler in aller Regel nicht anmel-
den müssen. Dennoch bin ich über-
zeugt, dass bis zum Ende der 4. Jahr-
gangsstufe bereits ein Grundstock an 
Medienerziehung vorhanden sein soll-
te, um die Kinder bestmöglich auf die 
digitale Welt der Zukunft vorzubereiten 
und ihnen auch die Risiken der Medien
nutzung frühzeitig zu vermitteln!“ 

Mit digitaler Unterstützung schneller 
Deutsch lernen

Die Möglichkeit, Aufgaben zielgerichtet 
auf die Kenntnisse und Fähigkeiten 
einzelner Schüler zuschneiden zu 
können, schätzt auch Deutschlehrer 
Mario Schiegerl-Höldrich 
sehr. Er unterrichtet  
eine Deutschklasse  
an der Mittelschule   



Neunburg vorm Wald in der Oberpfalz, 
einer weiteren Modellschule im Schul-
versuch „Digitale Schule 2020“. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen dort 
zunächst ihre Deutschkenntnisse ver-
bessern, bevor sie dann in Regelklas-
sen wechseln. Auch in der Deutsch-
klasse kommen Tablets im Unterricht 
zum Einsatz. Die Jugendlichen nutzen 
Leihgeräte der Schule, um unterschied-
lich schnell Aufgaben verschiedenster 
Niveaustufen im Deutsch- sowie im 
Mathematikunterricht zu bearbeiten, 
die ihr Lehrer individuell für sie vorbe-
reitet hat. Darauf greifen die Schüler 
dann über verschiedene Lernapps zu. 
„Unsere Schülerinnen und Schüler ha-
ben gemeinsam, dass sie alle erst seit 
kurzer Zeit in Deutschland leben. Sie 
kommen beispielsweise aus Syrien, 
Bulgarien oder dem Kosovo und spre-
chen unterschiedlichste Mutterspra-
chen. Durch die Arbeit mit digitalen 
Medien ist es für mich sehr viel besser 
möglich, die Jugendlichen dort abzu-
holen, wo sie mit ihren Deutschkennt-
nissen gerade stehen, und sie so indi-
viduell zu fördern“, erklärt Schiegerl- 
Höldrich. Die Schüler können durch die 
Arbeit mit den Tablets auch zielgerichtet 
Hörverstehens- und Ausspracheübun-
gen durchführen und erhalten dafür 
individuelle Rückmeldungen. Zudem 
sinken durch den Einsatz digitaler 
Medien natürlich auch der Papierver-
brauch und die Kopierkosten der 
Schule deutlich.

Digitale Kompetenzen auch im 
Mathematikunterricht einüben

Im Mathematikunterricht der Klasse 8M 
in Neunburg kommen ebenfalls digitale 
Angebote immer mehr zum Einsatz. 
Die Schüler von Klassenleh-
rer Christian Schreiner 
sind gerade dabei auszu-
rechnen, welches Volu-

men eine Packung gängiger Pralinen 
aus dem Supermarkt hat und wie viel 
davon tatsächlich auch mit Schokola-
de gefüllt ist. Sie arbeiten in Klein-
gruppen an verschiedenen Aufgaben 
und nutzen dafür eine kleine Anzahl 
an Apps, etwa für die Darstellung geo-
metrischer Räume, für die Anfertigung 
von Mindmaps oder für die Erstellung 
von Lernvideos, die ihre Überlegungen 
und Lösungswege dokumentieren sol-
len. Christian Schreiner zeigt die ver-
wendeten Programme und erläutert: 
„Die Lehrerrolle ändert sich natürlich in 
einem digitalen Klassenzimmer. Die 
Lehrkraft wird hier mehr zu einem 
Lernberater. Ich bereite vieles zu Hau-
se vor, auch nach dem Konzept des 
‚Flipped Classroom‘. Dies bedeutet, dass 
die Schüler neuen Stoff bereits zu Hau-
se mit Hilfe von mir erstellter Lernvi-
deos vorbereiten und im Unterricht 
steht dann mehr die Einübung und An-
wendung des Gelernten im Vorder-
grund. Hier kann ich dann gezielt auf 
die Fragen und Probleme meiner Schü-
lerinnen und Schüler eingehen.“ Die 
Klasse 8M arbeitet in dieser Mathema-
tikstunde souverän mit den ihnen ver-
trauten Programmen. Auch können 
sich die Schülerinnen und Schüler mit 
deren Einverständnis auf die Tablets 
ihrer Mitschüler einloggen und sehen, 
wie die Nachbargruppe zu ihrer Lösung 
gekommen ist. Es ist den Jugendli-
chen anzumerken, dass für sie selbst-
ständiges Arbeiten und die Zusam-
menarbeit im Team zum Schulalltag 
gehören. Am Ende der Stunde steht 
schließlich die Ergebnispräsentation: 
Dafür greift eine Gruppe mit ihren Ge-
räten auf den Beamer zu und stellt so 
der ganzen Klasse ihre Lösungen vor – 
in diesem Fall handschriftlich erstellt 

und dann abfotografiert. Klassen-
lehrer Schreiner ist sich sicher: 

„Unsere Schülerinnen und 
Schüler profitieren in vielen 

In der ersten Klasse üben die Kinder mit verschie­
denen Apps den neuen Buchstaben U ein

AKTUELLES RUND UM DIE DIGITALISIERUNG 
AN BAYERNS SCHULEN

Bayern stellt gemeinsam mit dem Bund 
über fünf Jahre hinweg eine Milliarde 
Euro für die digitale Infrastrukturför
derung an Schulen bereit. Der Freistaat 
hat bereits 212,5 Millionen Euro in Lan-
desförderprogramme investiert, dazu 
kommen durch den DigitalPakt Schule 
weitere 778 Millionen Euro vom Bund. 

•	 �Förderung aus dem DigitalPakt Schule:  
www.km.bayern.de/schule_
digitalisierung

•	 �Online-Plattform „mebis“ stärkt das 
digitale Unterrichten:  
www.km.bayern.de/mebis_unterricht

•	 �Schulen erhalten mehr Beratung zum 
Thema Digitalisierung:  
www.km.bayern.de/beratung_ 
digitalisierung

•	 �Lehrkräfte können weiter urheber-
rechtlich geschützte Inhalte auf 
digitalen Lernplattformen nutzen: 
www.km.bayern.de/digitale_
lernplattformen



FORTBILDUNGSOFFENSIVE FÜR 
LEHRKRÄFTE

Um den digitalen Wandel an 
bayerischen Schulen gestalten 

zu können, kommt den Lehre-
rinnen und Lehrern eine beson-

dere Bedeutung zu. Daher wurde im 
Masterplan BAYERN DIGITAL II der bayeri-
schen Staatsregierung unter anderem 
eine flächendeckende Fortbildungs
offensive für die Lehrkräfte im Freistaat 
beschlossen. Diese besteht neben der 
Etablierung eines bayernweiten Refe-
rentennetzwerks für Lehrerfortbildun-
gen sowie der Ernennung von über 170 
Beratern für digitale Bildung auch in 
Online-Fortbildungsmodulen. 

Diese Selbstlernkurse für alle bayeri-
schen Lehrkräfte sind seit September 
2019 online verfügbar. Derzeit werden 
drei Basismodule zu den Themen „Digi-
talisierung, Schule & Recht“, „Unterricht 
entwickeln“ sowie „Ethik und digitale 
Welt“ angeboten. Zwei Vertiefungs
module werden zeitnah folgen. Zum 
Jahresbeginn 2020 hatten sich bereits 
über 54.000 bayerische Lehrerinnen 
und Lehrer für die Online-Module ange-
meldet.

Die Kurse sowie alle Informationen dazu 
stehen unter  
fortbildungsoffensive.alp.dillingen.de  
zur Verfügung.  

Bereichen enorm vom Einsatz digitaler 
Medien, nicht zuletzt werden sie im 
Laufe der Zeit immer selbstsicherer 
bei Präsentationen und auch im freien 
Sprechen vor einer Gruppe.“ Dennoch, 
so betont er: „Es wäre falsch zu glauben, 
dass unsere Schüler in einer Unter-
richtsstunde 45 Minuten lang ihr Tab-
let in der Hand halten. Im Gegenteil, ef-
fektiv nutzen wir die Geräte im Schnitt 
etwa zehn Minuten lang.“ Diese Meinung 
teilt auch Irene Träxler, Schulleiterin 
der Mittelschule Neunburg: „Die Zukunft 
der Schule wird digital sein – aber das 
Analoge fällt deshalb nicht weg.“

Fortbildungen als zentrales Element 
der digitalen Schule

An ihrer Schule haben Irene Träxler 
und Konrektor Markus Binder 
zur Stärkung der digitalen 
Kompetenzen im Kollegi-
um ein umfangreiches 

Fortbildungskonzept etab-
liert, das von verpflichtenden 

Basisfortbildungen für alle Lehr-
kräfte hin zu Kurzfortbildungen in der 
Mittagspause (so genannte „APPeti-
zer“) reicht, an denen sich interessierte 
Kolleginnen und Kollegen beteiligen 
können. Außerdem gibt es an der Schu-
le auch Schülerinnen und Schüler, die 
zu Medientutoren auf verschiedenen 
Gebieten ausgebildet wurden. Diese 
unterstützen nicht nur ihre Mitschüler, 
etwa bei der Bedienung einzelner Apps, 
sondern bei Bedarf auch gerne ihre 
Lehrerinnen und Lehrer. „Selbstver-
ständlich muss ein Lehrerkollegium die 
Herausforderungen einer digitalen 
Schule annehmen wollen. Bei uns 
zieht mittlerweile das gesamte Kollegi-
um mit und selbst Lehrkräfte, die vor-
her wenig digitalaffin waren, entde-
cken nun ganz neue Möglichkeiten 
und bringen sich engagiert mit ein“, 
freut sich Träxler.

Kultusminister Prof. 
 Dr. Michael Piazolo betont 
in diesem Zusammenhang: 
„Wir haben in Bayern her-
vorragend qualifizierte 
Lehrkräfte, die motiviert und 
äußerst engagiert dabei sind, 
wenn es um die konkrete und innovative 
Umsetzung von digitalem Unterricht 
geht. Dies zeigt etwa auch die Aus-
zeichnung mehrerer bayerischer Lehr
kräfte beim Deutschen Lehrerpreis 
2019 in der Kategorie ‚Unterricht inno-
vativ‘. Aber selbstverständlich ist es 
eine anspruchsvolle Aufgabe, alle un-
sere Lehrerinnen und Lehrer bei diesem 
wichtigen Thema einzubeziehen. Die 
Kolleginnen und Kollegen werden hier 
nicht alleine gelassen: Mit einer Fort-

bildungsoffensive schulen wir 
beispielsweise alle bayeri-

schen Lehrkräfte mit 
zentral bereitgestellten 
Online-Modulen darin, 
wie Medien sinnvoll 

im Unterricht einge-
setzt werden können" 

(siehe didacta-Teil S. 7). 

Mit der Hilfe von Apps können sich die Schüler in Neunburg geometrische Räume auf ihren Tablets ansehen
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Digitale Lehrerbildung schon im 
Referendariat stärken

Auch an der Realschule am Europakanal 
in Erlangen wird großer Wert auf die 
Fort- und Weiterbildungen der Lehr-
kräfte gelegt. Markus Bölling, 
Schulleiter der mittelfrän-
kischen Modellschule, sieht 
darin ein zentrales Erfolgs-
rezept digitaler Schule: „Wir 
arbeiten viel mit so genann-
ten ‚Mikro-Schilfs‘, also kurzen, 
schulinternen Fortbildungen zu sehr 
kleinteiligen Fragestellungen. So kön-
nen wir ganz gezielt, wenn es im Kolle-
gium Fragen zu einzelnen Anwendun-
gen oder Programmen gibt, reagieren 
und das Wissen digital interessierter 
Kolleginnen und Kollegen effektiv nut-
zen.“ An der Erlanger Schule liegt das 
Augenmerk darüber hinaus darauf, 
bereits im Referendariat auf das digi-
tale Unterrichten der Zukunft vorzu
bereiten. Kai Wörner, Seminarlehrer 
für Geschichte, hat dafür mit DiBiS 

(„Digitale Bildung im Seminar“) ein 
Konzept entwickelt, mit dem die Semi-
naristen praxisnah erlernen sollen, wie 
sich Unterricht mithilfe digitaler Medien 
gestalten lässt: „Es ist wichtig, auch 
schon bei jungen Lehrkräften eine po-
sitive Haltung zur Digitalisierung zu 
schaffen. Wir bekommen von unseren 
Referendarinnen und Referendaren ein 
sehr positives Feedback zur Integration 
digitaler Bildung in die Seminaraus
bildung. Viele junge Lehrerinnen und 
Lehrer wollen gezielt an unsere Schule 
kommen, um mehr über digitales Un-
terrichten zu lernen“, freut sich Wörner. 
Und der Erfolg gibt ihm Recht: Mit Be-
ginn des Schuljahres 2019/20 werden 
alle bayerischen Seminarschulen im 
Realschulbereich einen modifizierten 
10-Punkte-Plan von DiBiS in die Ausbil-
dung ihrer Referendare integrieren. 
Für Schulleiter Bölling steht außer 

Frage: „Die Weiterentwicklung digitaler 
Bildung ist sowohl für Lehrkräfte als 
auch für Schüler unerlässlich. Unsere 
Jugendlichen brauchen auf dem Arbeits
markt ausgeprägte digitale Kompeten-

zen!“ Seminarlehrer Wörner ergänzt: 
„Digitale Teilhabe wird künftig 

ein gesellschaftlicher Auf-
trag sein. Und wer soll diese 
wichtigen Akzente setzen, 
wenn es nicht die Schulen 

tun?“

Dem stimmt auch Kultusstaats
sekretärin Anna Stolz zu: „Es ist eine 
Gemeinschaftsaufgabe, unsere 
Kinder und Jugendlichen 
fit zu machen für die 
digitale Zukunft und 
die Arbeitswelt von 
morgen. Dabei brau-
chen wir das wert
volle Engagement von 
Lehrkräften und Schullei-
tungen ebenso wie von Sachaufwand-
strägern und Unterstützern aus der 
Wirtschaft. Die Erkenntnisse, die wir 
aus dem Schulversuch ‚Digitale Schule 
2020‘ der Stiftung Bildungspakt Bayern 
ziehen, sind unverzichtbar  
für die Ausdehnung digitalen Unter-
richtens!“

Für Luca aus der 2. Klasse an der Grund-
schule in Offenstetten bedeutet das 
Lernen mit und über digitale 
Medien vor allem Spaß. 
Er ist sehr stolz dar-
auf, den kleinen 
elektronischen Käfer 
so programmiert zu 
haben, dass dieser 
sein Ziel sofort findet. 
Auf die Frage, welchen Beruf 
er denn später einmal ergreifen will, 
kommt als Antwort unmittelbar: „Ich 
will Informatiker werden!“ 
| bs

Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 8M präsen­
tieren ihre Ergebnisse vor der Klasse

SCHULVERSUCH „DIGITALE SCHULE 2020“

Der dreijährige Schulversuch der 
Stiftung Bildungspakt Bayern begann 
mit dem Schuljahr 2017/18 und endet im 
Sommer 2020. Ziel des Projektes ist es, 
an acht Modellschulen (Grund-, Mittel-, 
und Realschulen sowie Gymnasien in 
allen Regierungsbezirken) Konzepte und 
Strategien zu erproben, wie digitale 
Medien künftig systematisch in die 
Lehr- und Lernprozesse sowie in die 
Schulorganisation integriert werden 
können. Außerdem soll im Rahmen des 
Schulversuchs ausgelotet werden, wie 
sich künftig Aufgaben und Prüfungen 
digital gestalten lassen. 

Weitere Informationen finden sich unter 
bildungspakt-bayern.de/ 
digitale-schule-2020  



KREATIV-WETTBEWERB 

Gesunde Schule 
Banane, Vollkornbrot oder Joghurt – Tischtennis, Volleyball 
oder Hockey? Wie ernährt ihr euch gesund bzw. haltet euch 
im Schulalltag am liebsten fit? Zeigt uns eure Lieblings-
speisen und liebsten Sportarten, denn Schule & wir sucht 
wieder den schönsten Ferienkalender für das Jahr 2020/21. 
Jeder, der in eine 1. bis 10. Klasse einer bayerischen Schule 
geht, kann teilnehmen. Das Thema in diesem Jahr lautet:  
„Gesunde Schule“.

Von Buntstift über Wasserfarben oder Wachsmalkreide sind 
alle Techniken erlaubt. Gemalt wird auf DIN A3, aber Vorsicht! 
Ihr müsst noch 2 cm Papier von der langen Seite abschneiden. 
Erst dann habt ihr das passende Format! Der seitliche Rand, 
den ihr gestalten könnt, beträgt je 2 cm; oben und unten sind 
es je 5 cm. 

Eine Mal-Vorlage als Beispiel für das Format findet ihr unter  

 
www.km.bayern.de/kunstwettbewerb

Jeder Teilnehmer kann nur einen Vorschlag einreichen. Das 
schönste Exemplar aus allen Jahrgangsstufen wird in der 
Gesamtauflage von Schule & wir in ganz Bayern veröffent-
licht: als offizieller Ferienkalender 2020/2021. Den zweiten 
und dritten Platz bieten wir im Internet zum Download an. 
| mp
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SCHICKT EUREN VORSCHLAG MIT EINVERSTÄNDNISERKLÄRUNG SOWIE 
NAMEN EURER SCHULE UND ANGABE DER KLASSE AN:

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Redaktion Schule & wir 
Der schönste Ferienkalender  
80333 München 

Einsendeschluss:  
11. Mai 2020

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

www.km.bayern.de/kunstwettbewerb 
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Warum hast du dir gerade Ungarn als Land ausgesucht?
Ein Teil meiner Familie stammt aus Ungarn. Als ich dann in einem Be-
richt eines Austauschschülers, der in Ungarn war, ziemlich viel über das 
ungarische Essen und die schwierige Sprache gelesen hatte, aber wenig 
anderes, dachte ich mir: „Da muss es doch noch mehr geben!“ Tja, und wie 
sich herausstellte, gibt es das auch und ich freue mich, dass ich Ungarn 
ausgewählt habe.

Was war das spannendste Erlebnis während deines Auslandsaufent-
haltes?
Wenn ich mir eins aussuchen müsste, wäre es wahrscheinlich das Wo-
chenende, das ich in Serbien verbracht habe. Ich war bei einem meiner 
dortigen Klassenkameraden zu Besuch und wir hatten ein erstaunliches 
Programm. Er brachte mir das Bogenschießen und die Herstellung und 
Handhabung eines traditionellen Fischerspeers bei, woraufhin wir dann 
zur „Jagd“ gingen. 

Was würdest du einem Schüler raten, der seinen Auslandsaufenthalt 
noch vor sich hat?
Das ist schwer. Auf jeden Fall Durchhaltevermögen mitnehmen, denn es 
wird zwischendurch immer schwierigere Phasen geben. Ansonsten soll-
test du einfach offen für alles sein und auch einmal Dinge ausprobieren, 
die du sonst nicht machst oder machen würdest. Du solltest die Dinge 
auch auf dich zukommen lassen und jede Möglichkeit ergreifen, die sich 
dir bietet, um etwas zu erleben. Es können später die einfachsten und 
kleinsten Ereignisse sein, an die du dich am liebsten erinnerst. Was auch 
noch wichtig ist: Hör auf die Einheimischen, wenn sie von Gefahren und 
Orten, die man besser meidet, reden. Sie wissen darüber Bescheid und 
wollen dir helfen.

Welchen Gegenstand hast du als Erinnerung aus deinem Gastland mit-
genommen? Warum?
Ich habe eine Kette als Abschiedsgeschenk von meiner Kunstlehrerin be-
kommen, die sie selbst angefertigt hat. Die trage ich seitdem so gut wie 
jeden Tag, sodass sie hier für manche schon fast ein Erkennungsmerk-
mal von mir geworden ist. Wenn ich sie ansehe, kommen immer Erinne-
rungen an meine Freunde, die ich in meinem Auslandsjahr hatte. Aber es 
könnte jeder Gegenstand sein, denn es sind die Erinnerungen, die man 
damit verknüpft, die zählen.

Es können später die einfachsten und 
kleinsten Ereignisse sein, an die du dich 
am liebsten erinnerst.

BOTSCHAFTER BAYERNS

Philipp Zschau (17 Jahre),
Schüler des Carl-Orff-Gymnasiums 
Unterschleißheim, besuchte 2018/19 Ungarn

BOTSCHAFTER BAYERNS

Wenn du zwischen 15 und 18 Jahre alt 
bist und auch gerne für ein Schuljahr 
nach Brasilien, Bulgarien, China, Indien, 
Polen, Rumänien, Russland, Serbien, 
Südafrika, Tschechien, Ungarn oder in 
die Slowakei möchtest, dann bewirb 
dich beim Stipendienprogramm des 
Kultusministeriums „Botschafter Bayerns“ 
– Informationen unter:  
www.km.bayern.de/botschafter 
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Warum hast du dir gerade Indien als Land ausgesucht?
Für Indien habe ich mich entschieden, weil es etwas ganz anderes ist. Es ist ein 
farbenfrohes, meist sehr fröhliches Land. Tatsächlich wurde ich öfter gefragt, 
warum „wir im Westen“ uns so grau und langweilig anziehen. Außerdem ist 
Indien, auch aufgrund seiner Größe, wahnsinnig vielseitig und es gibt un-
endlich viel zu entdecken!

Was war das spannendste Erlebnis während deines Auslandsaufenthaltes? 
Eines meiner spannendsten Erlebnisse war es wohl, eine hinduistische Hoch-
zeit mitzuerleben. So „aufgebrezelt“, wie ich es dort war, werde ich es wohl nie 
wieder sein. Alles glänzt und glitzert, es wird getanzt, gesungen, gebetet und 
mehrere Tage lang gefeiert. Außerdem durfte ich mit einigen meiner Mitschü-
ler den indischen Präsidenten besuchen. Die ganze Fahrt lang herrschte eine 
besondere Stimmung und auch wenn die Zeit mit dem Präsidenten nur für ein 
Foto gereicht hat, war es doch sehr aufregend. 

Was war die größte Herausforderung?
Eine der größten Herausforderungen war, für mich zumindest, die Sprache. Da 
meine Gastfamilie und meine Freunde viel Englisch mit mir geredet haben und 
auch der Unterricht auf Englisch stattfand, habe ich leider nie fließend 
Hindi gelernt. Das ist wahrscheinlich auch das, was ich am meisten bereue.

Welche Unterschiede zum Leben in Deutschland gibt es in Indien? 
Einer der größten Unterschiede zum Leben hier in Deutschland ist die 
Bedeutung der Familie. Ich habe sowohl zu meiner leiblichen als auch zu 
meiner Gastfamilie ein super Verhältnis – trotzdem lässt es sich nicht 
vergleichen. Cousins und Cousinen werden in Indien als „brother“ und 
„sister“ bezeichnet und ich habe sie viel öfter gesehen, als das bei meiner 
deutschen Verwandtschaft der Fall ist. 

Was hast du als Erinnerung aus deinem Gastland mitgenommen? Warum? 
Ich habe natürlich ganz viele Fotos gemacht und diese mitgenommen. 
Ansonsten habe ich die indische Küche mitgebracht. Mir macht Kochen Spaß 
und indisches Essen ist wirklich lecker (und nicht mit dem zu vergleichen, 
was man in Deutschland häufig darunter versteht). Jetzt kann ich das, was 
ich von meiner Gastmama gelernt habe, an meine Familie weitergeben und 
mich so an mein Austauschjahr zurückerinnern. | mp

Jetzt kann ich das, was ich von meiner 
Gastmama gelernt habe, an meine 
Familie weitergeben und mich an mein 
Austauschjahr zurückerinnern.

Jana Langseder (19 Jahre alt), 
ehemalige Schülerin des Maria-Ward-
Gymnasiums Altötting, besuchte 2016/17 Indien

BOTSCHAFTER BAYERNS



Weitere Informationen unter  
www.km.bayern.de/recht

BayEUG: Bayer. Erziehungs- und Unterrichtsgesetz • BaySchO: Bayer. Schulordnung • GrSO: Schulordnung für die Grundschulen in Bayern • MSO: Schulordnung für die Mittelschulen in 
Bayern • BaySchFG: Bayerisches Schulfinanzierungsgesetz • RSO: Schulordnung für die Realschulen in Bayern • GSO: Schulordnung für die Gymnasien in Bayern • VSO-F: Schulordnung 
für die Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung in Bayern • GSG: Gesetz zum Schutz der Gesundheit

REFERAT

Notenbildung durch Ab-
stimmung der Mitschüler?
Mein Sohn besucht die 8. Jahr-
gangsstufe eines Gymnasiums. 
Im Fach Französisch hatten alle 
Schüler Referate zu halten. Die 
Notenbildung erfolgte nach dem 
Referat, indem die Mitschülerin-
nen und Mitschüler des Referen-
ten gemeinsam mit der Lehrkraft 
über die gezeigte Leistung dis
kutierten und schließlich über 
die Note abstimmten. Ist dies 
rechtens?
(MONIKA H., PER E-MAIL)

Es ist durchaus pädagogisch sinnvoll, 
dass Mitschüler sich im Unterricht 
zur Qualität eines Referates äußern 
oder etwa ihre Einschätzung dazu ab-
geben, ob sie dem Vortrag gut folgen 
konnten. Die Bewertung von Leis-
tungsnachweisen ist allerdings aus-
schließlich von Lehrkräften vorzu-
nehmen. Eine Klasse darf nicht über 
die zu vergebende Note abstimmen. 
Für die Bewertung eines Referates 
oder eines sonstigen Leistungsnach-
weises ist die Einschätzung der Lehr-
kraft maßgeblich.

GRUNDSCHULE

Schulfreier Tag für ein 
Schulfest am Samstag?

Ich bin Mitglied im Elternbeirat 
der örtlichen Grundschule. An 
unserer Schule soll im kommen-
den Sommer ein Schulfest an 
einem Samstag als schulische 
Pflichtveranstaltung stattfinden. 
Ist es als Ausgleich möglich, in 
der darauffolgenden Woche einen 
Schultag als schulfreien Tag zu 
deklarieren?
(MICHAELA M., PER E-MAIL)

Nach § 19 Abs. 2 Satz 3 BaySchO kann 
aus besonderen Gründen bis zu ein Tag 
im Schuljahr, an dem ein geregelter 
Unterrichtsbetrieb nicht mehr gesi-
chert ist, für unterrichtsfrei erklärt 
werden. Gleichzeitig muss festgelegt 
werden, wann der entfallene Unter-
richt zeitnah nachgeholt wird. Bei-
spiele für solche unterrichtsfreien 
Tage können etwa lokale Feste oder 
Großveranstaltungen sein. Die Mög-
lichkeit, durch diese Regelung Schul-
veranstaltungen am Wochenende 
durch unterrichtsfreie Wochentage zu 
ersetzen, besteht dabei allerdings 
nicht. Schulfeste spielen für die Ge-
meinschaftsbildung eine wichtige 
Rolle und die Organisation erfordert 
von der gesamten Schulfamilie gro-
ßes Engagement. Ein vollständiger 
Unterrichtstag kann dafür allerdings 
leider nicht freigegeben werden.  
| bs

MOBILTELEFONE

Abgeben von Handys 
während des Gangs zur 
Toilette?

Ich bin Schüler eines nordbayeri-
schen Gymnasiums. An meiner 
Schule ist es üblich, dass auch die 
ausgeschalteten Handys bei einem 
Toilettengang bei der Lehrkraft 
abgegeben werden müssen. Wie ist 
diese Situation rechtlich geregelt?
(SIMON R., PER E-MAIL)

Gemäß Art. 56 BayEUG sind Mobiltele-
fone, die nicht zu Unterrichtszwecken 
verwendet werden, auszuschalten. Das 
Einsammeln von Handys im Unterricht 
kann in Einzelfällen zulässig sein, zum 
Beispiel um wiederholtes Fehlverhalten 
zu unterbinden oder um Fälle von Unter
schleif oder auch das unberechtigte 
Fotografieren von Lehrkräften oder 
Mitschülern zu verhindern. Auch bei 
Toilettengängen kann die Lehrerin bzw. 
der Lehrer von Schülern verlangen, ihr 
Mobiltelefon sichtbar auf die Schulbank 
zu legen oder bei der Lehrkraft abzuge-
ben, etwa während Leistungsnachwei-
sen oder wenn in anderen Klassen Prü-
fungen abgenommen werden. Zu den 
Gründen, weshalb an Ihrem Gymna
sium die Mobiltelefone bei einem Toilet-
tengang abzugeben sind, empfehlen wir 
ein Gespräch mit der Schulleitung.

Über das Kontaktformular auf der Internetseite
www.km.bayern.de/kontakt-schuleundwir
können Sie unter Angabe Ihrer Anschrift und Ihrer E-Mail-Adresse  
eine Anfrage an unsere Rechtsexperten stellen.
Wir setzen uns mit Ihnen in Verbindung.
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Weitere Buchtipps bei  
„Unsere Besten“ unter:  
www.leseforum.bayern.de

Für Leseratten
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KLASSIKER DER JUGENDLITERATUR

Als Hitler das rosa 
Kaninchen stahl, Bd. 1
von Judith Kerr
Ab 12 Jahren, Ravensburger Verlag, 7,99 €

Berlin, Anfang 1933. Als sich durch die 
Diktatur der Nationalsozialisten die po-
litische Lage immer mehr zuspitzt, än-
dert sich das Leben der neunjährigen 
Jüdin Anna für immer. Ihre Familie 
muss fluchtartig das Land verlassen. 
Nur das Nötigste kann mitgenommen 
werden und so bleibt ihr vielgeliebtes 
rosa Kaninchen zurück. Ein langer, be-
schwerlicher Weg führt die Familie 
über die Schweiz und Frankreich 
schließlich bis nach England. 
Ende letzten Jahres erschien eine Neu-
verfilmung des Romans in den Kinos.

WITZIGE UND GEISTREICHE LEKTÜRE 
FÜR ERSTLESER

Besuch beim Hasen
 
von Christian Oster und Katja Gehr-
mann (Illustration)
Ab 6 Jahren, Moritz Verlag, 9,95 €

Der Hase ist in seinen neuen Bau ein-
gezogen. Er würde gerne seine Nach-
barn, den Igel und die Waldmaus, ken-
nenlernen. Er baut eine wunderschöne 
Glocke an die  Tür in der Hoffnung auf 
baldige Gäste. Eines Abends bekommt 
er Besuch, aber nicht den, den er sich 
erhofft hatte, und er befindet sich bald 
in großer Gefahr.
Eine spannende Geschichte mit farben
frohen Illustrationen für kleine Lese-
ratten.
Eine Hörfassung, die im Rahmen des 
Projekts FILBY (Fachintegrierte Lese
föderung Bayern) erstellt wurde, gibt 
es kostenlos auf der Seite des Verlags: 
files.moritzverlag.de/Besuch_beim_
Hasen_neu.zip

ANTIKE MYTHOLOGIE MAL GANZ 
ANDERS

Ich, Zeus, und die Bande 
vom Olymp
von Frank Schwieger und
Ramona Wultschner (Illustration)
Ab 10 Jahren, dtv Junior Verlag, 12,95 € 

Göttervater Zeus hat die Nase voll, 
dass sich die Menschen seit bald drei-
tausend Jahren einbilden, sie wüssten 
alles über die Götter, und dass sie 
Halbwahrheiten und Erfundenes über 
diese verbreiten.
Götterbote Hermes wird von Zeus 
angewiesen, Informationen von den 
griechischen Göttern und Helden als 
Steckbriefe in einer Art Freundebuch 
zu sammeln. Hierin erfährt der Leser 
dann, warum der große Held Achill 
Mädchenkleider trägt, Apoll Bäume 
umarmt, in welcher Verbindung 
Aphrodite, ein goldener Apfel und der 
trojanische Krieg stehen oder wer die 
Heulsuse von Naxos ist. | jn

Auch als Hörbuch  
zu empfehlen:
Junior-Hörbuch, 5,99 €

http://www.leseforum.bayern.de


Rainer Erlinger

?
Welche Note würden Sie heute Ihrer alten Schule geben?
Eine 1 – oder 2 +. Es war eine gute Ausbildung, von der ich heute noch profitiere 
und für die ich dankbar bin.

Was war das schönste Schulerlebnis?
Die vielen Jahre, die wir die Schülerzeitung gemacht haben.

Ich mochte überhaupt nicht ...
... das tägliche frühe Aufstehen. Das war das Schlimmste. Knapp gefolgt vom 
Sportunterricht.

In der Schule war Rainer ...
... im Rückblick ganz anders als heute.

Was war der beste Schulstreich?
Meinen Sie das ernst oder haben Sie zu viele Filme geschaut? Ich bin weder in 
der „Feuerzangenbowle“ noch bei „Fack ju Göhte“ zur Schule gegangen.

Meine Lieblingsfächer waren ...
... auch wenn es ein wenig „nerdig“ klingt: Naturwissenschaften.

Warum?
Ich mochte das logische Denken dabei.

Haben Sie auch mal geschummelt?
Falls ja, wäre es längst verjährt.

Mit 16 hat Rainer davon geträumt, ...
Ich muss gestehen, ich weiß es nicht mehr. Nur dass mein Leben später so viele 
Wendungen genommen hat, die ich mir damals nie hätte vorstellen können. 

Meine Eltern durften nicht wissen, dass ...
Wenn das der 16-jährige Rainer geheim halten wollte, respektiere ich das.

Was würden Sie rückblickend anders machen?
Das ist schwierig. Ich würde heute vielleicht manches anders machen, aber 
das bedeutet ja nicht, dass das für mich zu der damaligen Zeit richtig oder 
möglich gewesen wäre.

Verraten Sie Ihren Noten-Durchschnitt im Abiturzeugnis?
Ich habe einmal einen pensionierten Juristen getroffen, der hat jedem als Erstes 
von seiner Examensnote erzählt. Ich habe mir gedacht: Wirklich? Hat es in deinem 
ganzen Leben seither nichts Wichtigeres gegeben?

Was soll Bildung heute leisten?
Zentrale Fähigkeiten fördern: Logisches und kritisches Denken, Medienkom-
petenz. Ganz besonders Werte vermitteln und Ideen wie das antike μηδ ν γαν 
(medèn ágan) – Nichts allzu sehr: dass das richtige Maß und Handeln in der 
Mitte zwischen schlechten Extremen liegt. 

... wurde 1965 
in Deggendorf 
geboren. Dort 
besuchte er 
die Schule 
und machte 
1984 Abitur. 
Erlinger ist 
promovierter 
Mediziner 
und Jurist 
sowie 
Publizist, 
der vor 
allem  
durch  

seine wöchentliche Kolumne 
„Gewissensfrage“ im Magazin  
der Süddeutschen Zeitung bekannt 
wurde. Er hält Vorträge und moderiert 
Podiumsdiskussionen und Veran- 
staltungen zu gesellschaftlichen 
Fragestellungen und zu Themen 
 der Ethik in Alltag und Wirtschaft. 
Erlinger hat mehrere Bücher zu 
ethischen  Fragen – insbesondere 
über die Wahrheit sowie zur 
Höflichkeit – veröffentlicht. 
Schwerpunkte seiner Tätigkeit  
sind die Vermittlung von Ethik vor
allem im Bereich der Alltagsmoral 
zusammen mit ihrer Begründung 
aus der Moralphilosophie heraus 
sowie die Einbindung von ethischen 
Fragen in einen gesellschaftlichen 
Kontext.  
| plg
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Tägliche Veranstaltungen

GameZone Edu @ didacta
Die GameZone des Internationalen Trickfilm-
Festival Stuttgart ITFS präsentiert innovative 
und hochwertige Computerspiele, interaktive 
und transmediale Arbeiten sowie Virtual Rea-
lity- und Augmented Reality-Projekte, die zum 
Spielen und Ausprobieren einladen. Die unter-
schiedlichen Angebote von Games zeigen, wel-
che Rolle Animation und Computerspiele bei 
der Darstellung und Vermittlung von Inhalten 
im schulischen und außerschulischen Kontext 
spielen können. Auf der didacta präsentiert 
das ITFS ausgewählte Spiele, die für Schulun-
terricht und außerschulische Einrichtungen in 
besonderer Weise geeignet sind. Außerdem 
bietet das ITFS ein Podium, bei dem Game-
Designer/-innen, Vertreter/-innen von Hoch-
schulen, Schulen und Politik über das Potenzial 
von Serious Games im Unterricht sprechen.

9 bis 18 Uhr
Halle 8

 

Erlebnis Bildung und Start-up Area
Mitmachen und Mitgestalten können die 
Besucher/-innen der didacta vor allem in Halle 
8. Hier finden sie spannende Lernangebote 
zum Ausprobieren, beispielsweise von jungen 
Unternehmen, die ihre innovativen Ideen in 
der Start-up-Area vorstellen. Workshops und 
Aktionen sowie ein informatives und unter-
haltsames Programm auf dem Forum didacta 
aktuell laden dazu ein, Bildung einmal ganz 
anders zu erleben. 

9 bis 18 Uhr
Halle 8

Weitere Informationen auf:
www.messe-stuttgart.de/didacta Fo
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SORGT AUCH 2020 FÜR EINDRÜCKE  
VON DER DIDACTA: BILDUNGSKLICK TV

Das auf dem Bildungsportal www.bildungsklick.
de integrierte Videoportal bildungsklick TV wird 

auch dieses Jahr wieder auf der didacta präsent 
sein. Die bildungsklick TV-Reporterinnen und 

-Reporter führen auf dem Roten Sofa in Halle 8, 
Stand B35 Interviews mit Bildungsprofis, Wis-

senschaftlern, Politikern und Prominenten zu 
aktuellen Fragen aus der Bildungswelt. Die Clips 
werden ab etwa zwei Wochen nach der Messe 

auf dem Portal veröffentlicht.

Das Videoportal bildungsklick TV bietet 
Nachrichten, Interviews, Reportagen, 
Kongressberichte,  Diskussionen und 

 Best-Practice-Beispiele aus allen  
Bildungs bereichen im Videoformat.

www.bildungsklick.de/tv

didacta_Schule&Wir_01_2020.indb   16didacta_Schule&Wir_01_2020.indb   16 06.02.20   10:2506.02.20   10:25
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Freitag, 27. März 

Souverän und sicher in der digitalen Welt – 
das kann Schule leisten
Im Zentrum eines verantwortungsvollen Um-
gangs mit digitaler Bildung an Schulen muss die 
Frage stehen, wie Kinder und Jugendliche zu 
mündigen Menschen erzogen werden können. 
Ziel einer erfolgreichen Medienbildung sollte 
es daher sein, dass sich die jungen Menschen 
souverän in der digitalen Welt bewegen kön-
nen. Das heißt, sie sollten nicht nur Geräte 
bedienen können, sondern sich darüber hinaus 
auch verantwortungsvoll und selbstbestimmt 
mit Medien auseinandersetzen. Dabei ist es 
wichtig zu verstehen, wo digitale Informationen 
herkommen, wer sie möglicherweise beein-
flusst oder wie seriöse Quellen zu erkennen 
sind. Ebenso müssen die gesellschaftlichen 
Auswirkungen erkennbar und eigenes Medien-
verhalten reflektiert werden: vom Umgangston 
in sozialen Netzwerken über die Auswirkungen 
von Cybermobbing auf die Betroffenen bis hin 
zum Suchtverhalten rund um den eigenen Medi-
enkonsum. Schülerinnen und Schüler brauchen 
daher ein Verständnis für die rechtlichen, tech-
nischen und ethischen Grundlagen und Zusam-
menhänge in der digitalen Welt. Denn nur dann 
können sie als kommende Generation den digi-
talen Wandel verantwortungsvoll annehmen 
und aktiv mitgestalten. Vieraugen-Gespräch mit 
Prof. Dr. Michael Piazolo, Bayerischer Staatsmi-
nister für Unterricht und Kultus, und Prof. Dr. 
Wassilios E. Fthenakis, Didacta-Chefredakteur 
und Ehrenpräsident des Didacta Verbandes.

13 bis 13.45 Uhr
Forum didacta aktuell, Halle 8

Die größten Herausforderungen  
im  Lehrer/-innen-Alltag:  
Wie Schulen mit Heterogenität umgehen
Die soziale und kulturelle Vielfalt in Deutsch-
land nimmt zu. Davon können gerade auch 
Schulen profitieren, denn Diversität schafft 
neue Lerngelegenheiten, die den Unterricht 
bereichern. Die Vielfalt der Schüler/-innen stellt 
Schulen und Lehrkräfte aber auch vor große 
Herausforderungen, wie etwa der wach-
sende Bedarf an Sprachförderung und der 
zunehmende Umgang mit sozial-emotional 
auffälligen Schülerinnen und Schülern zeigen. 
Wie Schulen mit diesen Herausforderungen 
umgehen, darüber möchte sich der Didacta 
Verband mit Lehrer/-innen austauschen. Mit 
welchen pädagogisch-methodischen Konzep-
ten arbeiten sie? In welchen Räumen und 
mit welcher Ausstattung? Wie können digitale 
Hilfsmittel dazu beitragen, die Anforderungen 
der Heterogenität zu meistern? Welche Unter-
stützung können die Bildungsunternehmen 
leisten? Beispielhaft werden drei Schulen vor-
gestellt, die unter verschiedenen Rahmenbe-
dingungen arbeiten. Im Anschluss daran lädt 
der Didacta Verband die Besucher/-innen dazu 
ein, sich an der Diskussion zu beteiligen und 
ihre Erfahrungen mit Kollegen und Kolleginnen 
und Vertreter/-innen der Bildungswirtschaft 
zu teilen.

15 bis 16.30 Uhr
Forum didacta Digital, Halle 9 Fo

to
: ©

 R
aw

pi
xe

l.c
om

 / 
Sh

ut
te

rs
to

ck
.c

om

Besuchen Sie die didacta 
Redaktion in Halle 8, 

Stand B35!

BILDUNG OHNE AUSGRENZUNG.
WIR MACHEN UNS FÜR BILDUNG STARK, DIE VORURTEILE ÜBERWINDEN HILFT.

Für mehr Zusammenhalt und eine lebendige Demokratie:
Damit sich diese nachhaltig entwickelt, knüpfen wir  
ein starkes Bildungsnetzwerk, das Perspektiven eröffnet.  
Informieren Sie sich über unser Angebot.

www.didacta.de
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Für mehr Zusammenhalt und eine lebendige Demokratie:
Damit sich diese nachhaltig entwickelt, knüpfen wir  
ein starkes Bildungsnetzwerk, das Perspektiven eröffnet.  
Informieren Sie sich über unser Angebot.
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Freitag, 27. März 

Souverän und sicher in der digitalen Welt – 
das kann Schule leisten
Im Zentrum eines verantwortungsvollen Um-
gangs mit digitaler Bildung an Schulen muss die 
Frage stehen, wie Kinder und Jugendliche zu 
mündigen Menschen erzogen werden können. 
Ziel einer erfolgreichen Medienbildung sollte 
es daher sein, dass sich die jungen Menschen 
souverän in der digitalen Welt bewegen kön-
nen. Das heißt, sie sollten nicht nur Geräte 
bedienen können, sondern sich darüber hinaus 
auch verantwortungsvoll und selbstbestimmt 
mit Medien auseinandersetzen. Dabei ist es 
wichtig zu verstehen, wo digitale Informationen 
herkommen, wer sie möglicherweise beein-
flusst oder wie seriöse Quellen zu erkennen 
sind. Ebenso müssen die gesellschaftlichen 
Auswirkungen erkennbar und eigenes Medien-
verhalten reflektiert werden: vom Umgangston 
in sozialen Netzwerken über die Auswirkungen 
von Cybermobbing auf die Betroffenen bis hin 
zum Suchtverhalten rund um den eigenen Medi-
enkonsum. Schülerinnen und Schüler brauchen 
daher ein Verständnis für die rechtlichen, tech-
nischen und ethischen Grundlagen und Zusam-
menhänge in der digitalen Welt. Denn nur dann 
können sie als kommende Generation den digi-
talen Wandel verantwortungsvoll annehmen 
und aktiv mitgestalten. Vieraugen-Gespräch mit 
Prof. Dr. Michael Piazolo, Bayerischer Staatsmi-
nister für Unterricht und Kultus, und Prof. Dr. 
Wassilios E. Fthenakis, Didacta-Chefredakteur 
und Ehrenpräsident des Didacta Verbandes.

13 bis 13.45 Uhr
Forum didacta aktuell, Halle 8

Die größten Herausforderungen  
im  Lehrer/-innen-Alltag:  
Wie Schulen mit Heterogenität umgehen
Die soziale und kulturelle Vielfalt in Deutsch-
land nimmt zu. Davon können gerade auch 
Schulen profitieren, denn Diversität schafft 
neue Lerngelegenheiten, die den Unterricht 
bereichern. Die Vielfalt der Schüler/-innen stellt 
Schulen und Lehrkräfte aber auch vor große 
Herausforderungen, wie etwa der wach-
sende Bedarf an Sprachförderung und der 
zunehmende Umgang mit sozial-emotional 
auffälligen Schülerinnen und Schülern zeigen. 
Wie Schulen mit diesen Herausforderungen 
umgehen, darüber möchte sich der Didacta 
Verband mit Lehrer/-innen austauschen. Mit 
welchen pädagogisch-methodischen Konzep-
ten arbeiten sie? In welchen Räumen und 
mit welcher Ausstattung? Wie können digitale 
Hilfsmittel dazu beitragen, die Anforderungen 
der Heterogenität zu meistern? Welche Unter-
stützung können die Bildungsunternehmen 
leisten? Beispielhaft werden drei Schulen vor-
gestellt, die unter verschiedenen Rahmenbe-
dingungen arbeiten. Im Anschluss daran lädt 
der Didacta Verband die Besucher/-innen dazu 
ein, sich an der Diskussion zu beteiligen und 
ihre Erfahrungen mit Kollegen und Kolleginnen 
und Vertreter/-innen der Bildungswirtschaft 
zu teilen.

15 bis 16.30 Uhr
Forum didacta Digital, Halle 9 Fo
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WIR MACHEN UNS FÜR BILDUNG STARK, DIE VORURTEILE ÜBERWINDEN HILFT.

Für mehr Zusammenhalt und eine lebendige Demokratie:
Damit sich diese nachhaltig entwickelt, knüpfen wir  
ein starkes Bildungsnetzwerk, das Perspektiven eröffnet.  
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www.didacta.de

191206_didacta_AZ_Ausgr_192x252.indd   1 09.12.19   10:26
didacta_Schule&Wir_01_2020.indb   14didacta_Schule&Wir_01_2020.indb   14 06.02.20   10:2506.02.20   10:25



Bildung
begegnenBildungBildungBildung
begegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenBildung
begegnen

Bildung und Wissen: Informieren Sie sich über aktuelle Trends, 
richtungsweisende Technologien, innovative Konzepte und 
neueste Produkte! Tre� en Sie Expert*innen, besuchen Sie 
Kongresse, Workshops, Vorträge und Foren! 
Die Schwerpunktthemen: 
•  Frühe Bildung  
•  Schule / Hochschule  
•  Beru� iche Bildung / Quali� zierung

Willkommen zur didacta – der weltweit größten Bildungsmesse!
www.didacta-messe.de | #didacta20

24.–28. März 2020
Messe Stuttgart
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Donnerstag, 26. März

Was brauchen Schulen, um sich  
weiterzuentwickeln?
Die Herausforderungen im Unterricht wachsen 
durch die gesellschaftlichen Veränderungen. 
Lehrkräfte erfahren oft nur unzureichende Fort-
bildung und Unterstützung. Welche Methoden 
sind wirksam für das Lernen? Wie können Schü-
lerleistungen nachhaltig besser werden, auch bei 
ungünstiger Ausgangslage? Wie werden Lehrerin-
nen und Lehrer unterstützt? Ist die Digitalisierung 
dabei eher Belastung oder Hilfe? Diese Fragen 
diskutieren Christine Georg, Leiterin Schule am 
Mainbogen, Frankfurt am Main, Stefan Küpper, 
Arbeitgeberverbände Baden-Württemberg, Volker 
Schebesta MdL, Staatssekretär im Ministerium für 
Kultus, Jugend und Sport in Baden-Württemberg 
und Prof. Dr. Anne Sliwka, Universität Heidelberg. 

Moderation: Jan-Martin Wiarda
11 bis 11.45 Uhr, Forum didacta aktuell, Halle 8

 

Die Freiheit des Wortes heute 
Die Meinungsfreiheit ist kein verhandelbarer 
Wert, sondern Grundlage der freien und demo-
kratischen Gesellschaft. Gerade die Hochschu-
len sind Orte, an denen es keine Denk- oder 
Sprechverbote geben darf. Die Forderung nach 
freier Debattenkultur und das Grundrecht auf 
Meinungsfreiheit sollten auch für Lehrer/-innen 
in den Schulen gelten. Auch in den Schulen müs-
sen widersprechende Meinungen respektiert, 
ausgehalten und diskutiert werden und dürfen 
nicht mit Mobbing, Gewalt, Boykott, Bashing oder 
anderen Methoden über die sozialen Netzwerke 
beantwortet werden. Es diskutieren Kerstin Göpf-
rich, Grundlagenforscherin und Physikerin, Oliver 
Hildenbrand, Landesvorsitzender der Grünen 
in Baden-Württemberg, Prof. Dr. Susanne Lin-
Klitzing, Vorsitzende des Philologenverbandes, 
Prof. Dr. Cornelis Menke, Universität Mainz und 
Dr. Anette Völker-Rasor. 

Moderation: Birgit Ufermann
12 bis 13.30 Uhr, Forum didacta aktuell, Halle 8

Bildungsbotschafter 2020: Sandra  
Maischberger und der Verein Vincentino
Den Preis des didacta Bildungsbotschafters 
erhalten in diesem Jahr die Journalistin San-
dra Maischberger und der Verein Vincentino. 
Gemeinsam mit Mitstreiter/-innen gründete 
Sandra Maischberger 2008 den Verein, sie 
ist Vorsitzende. Vincentino initiiert kulturelle 
Bildungsprojekte an Berliner Schulen. In 
Musik- und Medienklassen finden Schüler/-
innen in Kreuzberg und Neukölln unter dem 
Motto „Kultur stärkt Kinder in Berlin“ Zugang 
auf Augenhöhe mit Musiker/-innen, Künstler/-
innen, kreativen Akteuren und Medienprofis. 
Während der Preisverleihung geben Sandra 
Maischberger und Ulla Giesler, die Programm-
leiterin von Vincentino, Einblicke in die Arbeit 
des Vereins, der Kindern aus sozial benachtei-
ligten Verhältnissen einen sinnlichen Zugang 
zu Kunst und Kultur ermöglicht. 

Moderation: Matthias Degen
14 bis14.45 Uhr
Forum didacta aktuell, Halle 8

 

Ein Jahr Digitalpakt – wo stehen wir?
Fünf Milliarden Euro stellt der Bund mit dem 
Digitalpakt für die bessere Ausstattung der 
Schulen mit WLAN und digitalen Endgeräten 
zur Verfügung. Ein wichtiges bildungspoliti-
sches Signal – insgesamt aber zu wenig, zu 
unstrukturiert und nicht nachhaltig, so die 
Kritiker. Was ist im letzten Jahr passiert? Wo 
funktioniert der Digitalpakt – und wo nicht? 
Welche Erfahrungen gibt es speziell in Baden-
Württemberg? Darüber sprechen Dr. Susanne 
Eisenmann, Ministerin für Kultus, Jugend und 
Sport des Landes Baden-Württemberg, Joa-
chim Maiß, Vorsitzender des Bundesverbandes 
der Lehrkräfte für Berufsbildung, BvLB, Rainer 
Reichhold, Präsident Baden-Württembergischer 
Handwerkstag e.V. und Carlo Dirschedl, Schul-
leiter Berufliche Schulen Altötting.

15.15 bis 16 Uhr
Forum Berufliche Bildung, Halle 7

Bildung
begegnenBildungBildungBildung
begegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenbegegnenBildung
begegnen

Bildung und Wissen: Informieren Sie sich über aktuelle Trends, 
richtungsweisende Technologien, innovative Konzepte und 
neueste Produkte! Tre� en Sie Expert*innen, besuchen Sie 
Kongresse, Workshops, Vorträge und Foren! 
Die Schwerpunktthemen: 
•  Frühe Bildung  
•  Schule / Hochschule  
•  Beru� iche Bildung / Quali� zierung

Willkommen zur didacta – der weltweit größten Bildungsmesse!
www.didacta-messe.de | #didacta20

24.–28. März 2020
Messe Stuttgart
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V
om 24. bis 28. März stehen auf der 
didacta – die Bildungsmesse in Stuttgart 
die Fach- und Lehrkräfte im Mittelpunkt. 
Praktische Anregungen, Mitmachaktio-
nen, neue Produkte und Bildungskon-
zepte sowie die Möglichkeit des direkten 

Austausches mit Bildungspolitiker/-innen und 
Prominenten erwarten Besucher auf der 
didacta. Mit rund 1500 Veranstaltungen bietet 
Europas größte Bildungsmesse ein einzigar-
tiges Fortbildungsprogramm für Pädagogen 
und Pädagoginnen. Bundesbildungsministerin 
Anja Karliczek eröffnet die Messe. 

Dienstag, 24. März

„Ich kann nicht so gut lesen …“
6,2 Millionen Menschen in Deutschland sind 
unsicher beim Lesen und Verstehen von Texten. 
Im Alltag ist das oft ein Problem. Fake-News 
erkennen oder Handyverträge beurteilen fällt 
ihnen schwer: Das zeigen die Ergebnisse der 
Studie „LEO – Leben mit geringer Literalität“. 
Wie wirkt sich geringe Literalität auf den Alltag 
aus? Was hilft beim Weg aus der Unsicherheit? 
Wie erreicht man gering Literalisierte? Welche 
Lernangebote brauchen sie? Darüber sprechen 
Prof. Dr. Anke Grotlüschen, Universität Ham-
burg, Koordinatorin der LEO-Studie und Hart-
mut Engler, Sänger der Band Pur, Botschafter 
für Alphabetisierung in Baden-Württemberg 
und didacta Bildungsbotschafter. 

Moderation: Matthias Degen
13 bis 13.45 Uhr
Forum didacta aktuell, Halle 8

 

Auszeichnung „Schulbuch des Jahres“  
für die Grundschule
Das Georg-Eckert-Institut – Leibniz Institut 
für internationale Schulbuchforschung, GEI, 
der Didacta Verband und die Bundeszentrale 
für politische Bildung, bpb, vergeben auch 
dieses Jahr wieder gemeinsam den Preis 

für das „Schulbuch des Jahres“. Seitdem 
die Auszeichnung 2012 vom GEI ins Leben 
gerufen wurde, steht sie unter der Schirm-
herrschaft der Kultusministerkonferenz, 
KMK. Damit sollen sowohl die Autorinnen 
und Autoren wie auch die Herausgeberinnen 
und Herausgeber gewürdigt werden, deren 
Schulmedien durch Innovation, gesellschaft-
liche Relevanz und einen kritischen Blick 
überzeugen. Die Ausschreibung zum „Schul-
buch des Jahres“ richtet sich im dreijährigen 
Turnus an Lehrwerke der Grundschule, der 
Sekundarstufe I sowie der Sekundarstufe II. 
Dieses Jahr werden Schulbücher für Grund-
schulen in den Kategorien Sprachen, Mathe-
matik und Sachunterricht ausgezeichnet. Die 
nominierten Grundschulmedien überzeugen 
vor allem durch den Bezug zur Lebenswelt 
der Grundschüler,   altersgerechte und 
innovative Gestaltung und Sprache sowie 
den Anreiz zu selbstständigem Lernen und  
Forschen.

15 bis 16.45 Uhr,  
Halle 8, Stand 35

 

Mittwoch, 25. März

Haltung zeigen – im pädagogischen Alltag?!
„Klar bin ich für Demokratie – aber ich darf 
doch in der Schule keine Politik machen!“ 
Oder doch? Dürfen Lehrkräfte Haltung zei-
gen, obwohl sie ihre Schüler/-innen nicht 
politisch beeinflussen dürfen? Die zivilge-
sellschaftliche Organisation „Gesicht zeigen! 
Für ein weltoffenes Deutschland e.V.“ hat 
Ansätze entwickelt, um in der pädagogischen 
Arbeit Haltung zu zeigen und sich für ein 
gleichberechtigtes, demokratisches Mitei-
nander einzusetzen. Jan Krebs und Florian 
Lutz vom Berliner Lernort 7xjung des Vereins 
machen mit dem interaktiven Vortrag einige 
dieser Ansätze erfahrbar.

12 bis 12.45 Uhr,  
Forum didacta aktuell, Halle 8
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Höhepunkte der didacta 
Im März findet die didacta 2020 statt. Ein Blick auf die  
Highlights der größten Bildungsmesse Europas.

Text Thorsten Timmerarens
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einbezieht. Bund und Land leisten in den 
kommenden fünf Jahren einen erheblichen 
Beitrag zur Digitalisierung der Schulen. Wir 
investieren massiv in die digitale Ausstat-
tung. Dabei legen wir höchsten Wert darauf, 
dass unser Geld auch direkt im Klassenzim-
mer ankommt: zum Beispiel als Beamer, 
Whiteboard oder PC. 

Digitale Ausstattung bedeutet nicht 
automatisch, dass die Potenziale digi-
taler Medien auch im Unterricht genutzt 
werden. Wie nehmen Sie die Lehrkräfte 
bei dem Thema mit ins Boot?
Wir haben in Bayern qualifizierte Lehrkräfte, 
die motiviert und dabei sind, wenn es um 
die konkrete und innovative Umsetzung 
von digitalem Unterricht geht. Dies zeigen 
etwa auch die Auszeichnungen mehrerer 
bayerischer Lehrkräfte beim Deutschen Leh-
rerpreis 2019 in der Kategorie „Unterricht 
innovativ“. Aber es ist eine anspruchsvolle 
Aufgabe, alle Lehrerinnen und Lehrer bei 
diesem wichtigen Thema einzubeziehen. Die 
Kolleginnen und Kollegen werden hier nicht 
alleine gelassen: Mit einer Fortbildungsoffen-
sive schulen wir alle bayerischen Lehrkräfte 
mit zentral bereitgestellten Online-Modulen 
darin, wie Medien sinnvoll im Unterricht 
eingesetzt werden können. Ein flächende-
ckendes Referentennetzwerk aus etwa 200 
Lehrkräften unterstützt die Schulen dabei, 
Fortbildungen im Bereich Digitale Bildung 
zu planen. So werden schulinterne Fortbil-
dungen zur Digitalisierung möglich, die dort 
ansetzen, wo im jeweiligen Kollegium Fortbil-
dungsbedarf gesehen wird. Darüber hinaus 
gibt es mittlerweile 171 Berater für digitale 
Bildung an den Schulaufsichtsbehörden, die 
sowohl den Schulen als auch den Schulauf-
wandsträgern als Ansprechpartner bei kon-
kreten Anliegen zur Verfügung stehen. 

Welche Kompetenzen sind wichtig, 
damit sowohl Lernende als auch Lehr-
kräfte souverän mit digitalen Medien 
umgehen können?
Im Zentrum steht die Frage, wie wir 
unsere Kinder und Jugendlichen zu mündi-

gen und verantwortungsvollen Menschen 
erziehen können, die ihre Talente indivi-
duell entfalten. Deswegen zielt Medien-
bildung darauf ab, dass sich die jungen 
Menschen souverän in der digitalen 
Welt bewegen können. Und das bedeu-
tet viel mehr, als nur Geräte bedienen 
zu können! Sie müssen fähig sein, sich 
verantwortungsvoll und selbstbestimmt 
mit Medien zu beschäftigen. Unsere Schü-
lerinnen und Schüler sollen verstehen, wo 
digitale Informationen herkommen, wer 
sie möglicherweise beeinflusst oder wie 
sie seriöse Quellen erkennen können. Sie 
müssen aber auch die gesellschaftlichen 
Auswirkungen erkennen und ihr eigenes 
Medienverhalten reflektieren. Hierfür 
brauchen die Schülerinnen und Schüler 
ein Verständnis für die rechtlichen, tech-
nischen und ethischen Grundlagen und 
Zusammenhänge in der digitalen Welt. 
Damit sie dies in Schule und Unterricht 
erwerben können, müssen ihre Lehrkräfte 
die digitale Technik natürlich auch selbst 
bedienen können. Denn es ist unverzicht-
bar, die Chancen und zugleich Gefahren 
der Digitalisierung zu kennen, um reflek-
tiert medienpädagogisch zu arbeiten. 

Welche Chancen sehen Sie generell im 
digitalen Lernen?
Digitales Lernen bedeutet für mich 
Lernen mit und über Medien. Mit digi-
talen Medien lassen sich Lernwege 
von Schülerinnen und Schülern sowie 
das Methodenrepertoire der Lehrkräfte 
erweitern. Digitale Medien eröffnen 
etwa die Möglichkeit, aktuelle Informati-
onen leichter in den Unterricht einzube-
ziehen und anschaulicher darzustellen. 
Beispielsweise kann im Englischun-
terricht über das Internet auf aktuelle 
Printnachrichten oder Fernsehbeiträge 
in Originalsprache zugegriffen werden 
– die Schülerinnen und Schüler bekom-
men so einen sehr viel unmittelbareren 
Zugang zur Lebenswelt der entspre-
chenden Länder. Das bleibt ein Leben 
lang  hängen. 
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„Digitalisierung ist mehr  
als Geräte bedienen“
Mit dem Digitalpakt Schule sollen Schulen  
die Digitalisierung bewältigen. Der bayerische  
Kultusminister Michael Piazolo über die  
Bedeutung der Digitalisierung –  
für Schüler und Lehrkräfte.

Interview Silvia Schumacher
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didacta: Sie wollen die Digitalisierung 
vorantreiben. Wie digital ist Ihr eigener 
Alltag und wie bilden Sie sich bei dem 
Thema weiter? 
Michael Piazolo: In meiner Jugend 
haben Handys oder Internet noch keine 
Rolle gespielt, das Wissen habe ich mir als 
Erwachsener selbst angeeignet – learning 
by doing. Die Kinder und Jugendlichen von 
heute möchte ich mit dieser Mammutauf-
gabe aber nicht alleine lassen, denn so viel 
Potenzial die digitalen Medien auch bieten, 
so leicht kann man als junger Mensch ohne 
Anleitung auf Irrwege geraten. Ich selbst 
habe durch meine Tätigkeit als Bildungs-
politiker sehr viel über die Chancen, die 
die Digitalisierung für das Lernen birgt, 
dazugelernt. Trotzdem darf man nicht 
vergessen, wie wichtig die analoge Welt 
ist. Deswegen ist mein Alltag eine gute 
Mischung aus digitaler und analoger Welt, 
aus virtuellen und realen Kontakten.

Die neue ICILS-Studie zeigt: Deutsch-
land liegt nur im Mittelfeld beim Thema 
digitale Kompetenzen. Wie lässt sich 
das ändern?
Die Ergebnisse der ICILS-Studie beziehen 
sich auf das gesamte Bundesgebiet. Sie 
lassen keine Rückschlüsse auf einzelne 
Bundesländer zu. Andere Studien weisen 
darauf hin, dass Bayern in vielen Bereichen 
bereits heute deutlich besser als andere 
Länder aufgestellt ist. Mir geht es darum, 
dass Unterricht nah an der Lebenswelt 
der Kinder und Jugendlichen ansetzt. Die 
Technik ist kein Selbstzweck, sondern sie 
dient der Umsetzung pädagogischer und 
didaktischer Ziele. Digitalisierung soll die 
Schülerinnen und Schüler fit machen für 
die Zukunft. Sie sollen lernen, reflektiert 

und durchdacht mit digitalen Medien 
umzugehen und später gut vorbereitet in 
die digitale Arbeitswelt der Zukunft starten. 
Deswegen nehmen wir in Bayern gleich-
zeitig drei Aspekte in den Blick: Wie lässt 
sich der Unterricht so weiterentwickeln, 
dass die Schülerinnen und Schüler best-
möglich lernen können? Wie machen wir 
unsere Lehrkräfte fit für das Unterrichten 
in einer digitalen Welt? Und wie können 
wir die technischen Rahmenbedingungen 
an unseren Schulen weiter optimieren?

Im Rahmen des Digitalpaktes stellt Bay-
ern gemeinsam mit dem Bund über fünf 
Jahre hinweg eine Milliarde für die Inf-
rastrukturförderung an Schulen bereit. 
Wie sollen bayerische Schulen nach 
Ablauf der fünf Jahre ausgestattet sein?
Bayern hat bereits 212,5 Millionen Euro in 
Landesförderprogramme investiert, zum  
Beispiel in die digitale Ausstattung von 
Klassenzimmern oder von Fachräumen 
an beruflichen Schulen. Dazu kommen 
durch den Digitalpakt Schule weitere 778 
Millionen Euro vom Bund. Das ist eine 
stattliche Summe. Unser Ziel ist es, in 
Bayern bis 2023 insgesamt 50 000 digi-
tale Klassenzimmer auszustatten sowie 
leistungsfähiges WLAN für alle Schulen 
bereitzustellen. So möchten wir die Rah-
menbedingungen für das digitale Lernen 
entscheidend verbessern. 

Wie geht es danach weiter? 
Wie es nach 2024 weitergeht, wird in den 
kommenden Jahren entschieden. Die Opti-
mierung der schulischen IT-Ausstattung ist 
eine langfristige Aufgabe. Aktuell arbeitet 
das Staatsministerium eng mit dem Bund 
und den Schulaufwandsträgern zusammen, 
um den Schulen im Rahmen der finanziel-
len Möglichkeiten eine bestmögliche Aus-
stattung zu bieten. Die Rechtssituation in 
Hinsicht auf Wartung und Pflege ist dabei 
eindeutig: Diese fällt in den Zuständigkeits-
bereich der Schulaufwandsträger – so sieht 
es übrigens auch der Bund, da dieser den IT-
Support ausdrücklich nicht in die Förderung 

Michael Piazolo
ist seit 2018 bayerischer Staatsminister 
für Unterricht und Kultus. Er ist zudem 
promovierter Jurist und Professor für 
 Politikwissenschaft.
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Mobiles Lernen mit dem iPad 
gewinnt in Schulen stetig an 
Bedeutung. Um Ihre Schule 
und Ihre Kinder optimal für den 
digitalen Unterricht auszustatten 
bieten wir verschiedene 
Finanzierungsmöglichkeiten an.

•  Schulträger können von einem 
kommunalen Leasing Gebrauch 
machen.

•  Für Eltern bieten wir einen 
Ratenkauf zu günstigen 
Konditionen.

Gleichzeitig unterstützen wir die 
Schulen bei der Vorbereitung der 
iPad-Klassen, bei der Planung der 
erforderlichen Infrastruktur und bei 
der Lehrerfortbildung durch Apple 
Education Trainer.

Starten Sie an Ihrer Schule jetzt in den digitalen Unterricht.

Rechtliche Hinweise: Die abgebildeten Apps sind im App Store erhältlich.

Gemeinsam ermöglichen wir den
Zugang zu digitaler Bildung.

Sie möchten mehr erfahren?
Dann wenden Sie sich an uns, die Apple Solution Experts Education.

Weitere Informationen finden Sie auf www.tablets-im-unterricht.de/finanzierung
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DEUTSCHER LESEPREIS VERLIEHEN
Im November 2019 vergaben die Stiftung Lesen und die Commerzbank Stiftung 

in Berlin den Deutschen Lesepreis. Damit würdigen die Initiatoren seit 2013 
Projekte, die sich für die Leseförderung einsetzen. In der Kategorie „Herausra-

gendes individuelles Engagement“ gewann die Schülerin Mirai Mens mit ihrem 
Buchblog „Lass mal lesen“. Insgesamt wurden Preisgelder in Höhe von 25.000 

Euro vergeben. Alle 16 Gewinnerprojekte und die Anmeldung für 2020 auf:
	■ www.deutscher-lesepreis.de

IN KÜRZE

ACHTKLÄSSLER IN  
NATURWISSENSCHAFTEN VERSCHLECHTERT

Deutsche Mittelstufenschüler haben sich in Mathematik und Natur-
wissenschaften verschlechtert. Das zeigt die PISA-Studie 2018 mit 

rund 600 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus 79 Ländern und 
Regionen, die im Dezember veröffentlicht wurde. Im Vergleich zum 

OECD-Durchschnitt haben sich die deutschen Schülerinnen und Schü-
ler in den getesteten Bereichen Lesen, Mathematik und Naturwis-

senschaften verbessert. Der Schulerfolg in Deutschland hängt jedoch 
weiterhin stärker von der sozialen Herkunft der Schülerinnen und 

Schüler ab als im Durchschnitt der Länder. Weitere Ergebnisse auf:
	■ www.oecd.org

BÜNDNIS ÖKONOMISCHE  
BILDUNG GEGRÜNDET

Zum Bündnis für Ökonomische 
Bildung Deutschland haben 

sich im November 2019 mehr 
als 50 Lehrkräfte, Verbände 

und Organisationen aus 
Wissenschaft und Wirtschaft 

zusammengeschlossen. Zu den 
Initiatoren zählen der Verband 
Deutscher Realschullehrer, die 
Joachim Herz Stiftung und die 
Deutsche Börse AG. Ziel der 
Initiative ist es, ökonomische 
Bildung an weiterführenden 
Schulen verpflichtend in die 
Lehrpläne zu integrieren und 

die fachbezogene Qualifizierung 
der Lehrkräfte zu verbessern. 

	■ www.boeb.net

PROJEKTE FÜR ZUKUNFTSFÄHIGES  
HANDELN AUSGEZEICHNET  
100 vorbildliche Bildungsinitiativen aus ganz Deutschland haben 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und 
die Deutsche UNESCO-Kommission im November ausgezeich-
net, darunter 55 Lernorte, 36 Netzwerke und 9 Kommunen. Das 
Goethegymnasium Weißenfels hat beispielsweise einen Nach-
haltigkeitsbericht verfasst, der als Orientierung für die künftige 
Nachhaltigkeitsgestaltung an der Schule dient. Im Rahmen des 
UNESCO-Weltaktionsprogramms Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung zeichnen das BMBF und die Deutsche UNESCO-Kom-
mission seit 2016 jedes Jahr vorbildhafte Bildungsinitiativen aus.
	■ www.bne-portal.de/de/auszeichnungen/ 
auszeichnungen-2019
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
ab dem 24. März 2020 dreht sich auf 
der didacta – die Bildungsmesse in 
Stuttgart fünf Tage lang alles um 
Bildung. Besucherinnen und Besu-
cher können sich dort über neue 
Bildungskonzepte und Innovationen 
informieren, an Mitmachaktionen und 
Veranstaltungen teilnehmen, und es 
besteht die Möglichkeit des direkten 
Austausches mit Bildungspolitker/-
innen und Prominenten.

Als Eltern sind Sie die wichtigsten 
Ko-Konstrukteure der Bildung Ihrer Kinder. Aus der inter-
nationalen Forschung wissen wir, dass der Einfluss der 
Familie auf den Bildungsweg der Kinder am größten ist. 
Umso wichtiger ist es, die Chancen zu ergreifen, die das 
Lehren und Lernen heute bereithalten. Insbesondere die 
Digitalisierung wird in den kommenden Jahren viele neue 
Lerngelegenheiten bereitstellen. 

Wie sich Kinder sicher und kompetent in der digitalen 
Welt bewegen können, ist deshalb ein Schwerpunktthema 
der didacta – die Bildungsmesse 2020. Staatsminister 
Prof. Dr. Michael Piazolo und ich werden uns darüber am  
27. März um 13 Uhr auf dem Forum didacta aktuell in Halle 8  
intensiv austauschen. Ich lade Sie ein, live dabei zu sein 
und mit uns zu diskutieren.

Herzlichst, Ihr

 

Prof. Dr. Wassilios E. Fthenakis 
didacta ChefredakteurFo
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Berlitz Sprachcamps verbinden das 
Sprachenlernen mit attrak  ti ven Frei-
zeitaktivitäten. Kind- und jugendge-
rechte Themen motivieren zum Mit-
machen und stärken zusätzlich das 
Gemeinschaftsgefühl. Spaß und Er-
folgserlebnisse sind gleichermaßen 
garantiert.

24/7 in der Fremdsprache betreut 
In den Berlitz Sprachcamps sind die 
Kinder und Jugendlichen rund um die 
Uhr mit muttersprachlichen  Betreu-
ern z. B. aus England, den USA oder 
Kanada zusammen. Diese sprechen 
mit den Schülern nicht nur bei allen 
Aktivitäten in ihrer Muttersprache, 
sondern bringen auch ein Stück eigene 
Kultur mit ins Camp. Das weckt die 
Neugier und auch das Interesse an 
der Sprache. Durch anregende Freizeit-
programme und Unterrichtsstunden 

ohne Druck bauen Camp-Teilnehmer 
einen positiven Bezug zur Fremdspra-
che auf. Das Selbstvertrauen steigt, die 
neue Sprache zu benutzen.

70 Standorte im In- und Ausland
Die Kombination aus lebendigem, inter-
aktivem Sprachtraining und spannen-
den Freizeitprogrammen ist seit über 
20 Jahren das Erfolgsrezept von Berlitz 
für bessere Sprachkenntnisse. In mehr 
als 300 ein- bis zweiwöchigen Sprach-
camps für 7- bis 17-Jährige an attrak-
tiven Standorten innerhalb Deutsch-
lands werden die Schüler genauso 
intensiv in Englisch betreut wie in den 
ebenfalls angebotenen Sprachcamps 
in London, Connemara, Dublin, Edin-
burgh und Oxford. Camps für Franzö-
sisch in Straßburg und Vaires Torcy 
sowie Spanisch-, Französisch- und 
Deutsch-Camps in Deutschland runden 

das Angebot ab. Auch Sprachferien für 
Familien sowie Day Camps ohne Über-
nachtung speziell für jüngere Kinder 
können gebucht werden.

Ein typischer Tag im Berlitz Camp 
Sprachtraining fi ndet an 5 Tagen pro 
Woche für jeweils 4 x 45 Minuten statt. 
Nach einer Einstufung am Anreisetag 
lernen die Schüler in kleinen Gruppen. 
Nachmittags- und Abendprogramme 
sind eine Kombination aus Sport, Krea-
tivität und Abenteuer, selbstverständ-
lich alles in der Zielsprache. Der 
Schwerpunkt bei allen Camp-Aktivi-
täten liegt auf dem aktiven Sprechen.

„Learning by Speaking“ wird auch 
Ihr Kind begeistern. Informieren Sie 
sich noch heute unverbindlich über 
das Berlitz  Sprachcamp-Angebot für 
das Jahr 2020!

•  Sprachferien für 7- bis 17-Jährige 
in Deutschland und im Ausland

•  Motivierendes Sprachtraining, 
spannende Aktivitäten

•  Über 300 Termine in allen 
Schulferien, 70 Standorte

Telefon 089 30 65 76 29
www.berlitz.de/sprachcamps

Jetzt informieren und kostenlos 
den Katalog 2020 bestellen!

Sprachen lernt man am besten durch Sprechen. Auf Englisch betreute Feriencamps für Schüler machen das 
Mitsprechen unumgänglich. Zusätzlich motivieren jugendgerechte Themen, die Fremdsprache aktiv zu nutzen.

Fit in 
Fremdsprachen

Berlitz Sprachferien

Anzeige
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neue Sprache zu benutzen.

70 Standorte im In- und Ausland
Die Kombination aus lebendigem, inter-
aktivem Sprachtraining und spannen-
den Freizeitprogrammen ist seit über 
20 Jahren das Erfolgsrezept von Berlitz 
für bessere Sprachkenntnisse. In mehr 
als 300 ein- bis zweiwöchigen Sprach-
camps für 7- bis 17-Jährige an attrak-
tiven Standorten innerhalb Deutsch-
lands werden die Schüler genauso 
intensiv in Englisch betreut wie in den 
ebenfalls angebotenen Sprachcamps 
in London, Connemara, Dublin, Edin-
burgh und Oxford. Camps für Franzö-
sisch in Straßburg und Vaires Torcy 
sowie Spanisch-, Französisch- und 
Deutsch-Camps in Deutschland runden 

das Angebot ab. Auch Sprachferien für 
Familien sowie Day Camps ohne Über-
nachtung speziell für jüngere Kinder 
können gebucht werden.

Ein typischer Tag im Berlitz Camp 
Sprachtraining fi ndet an 5 Tagen pro 
Woche für jeweils 4 x 45 Minuten statt. 
Nach einer Einstufung am Anreisetag 
lernen die Schüler in kleinen Gruppen. 
Nachmittags- und Abendprogramme 
sind eine Kombination aus Sport, Krea-
tivität und Abenteuer, selbstverständ-
lich alles in der Zielsprache. Der 
Schwerpunkt bei allen Camp-Aktivi-
täten liegt auf dem aktiven Sprechen.

„Learning by Speaking“ wird auch 
Ihr Kind begeistern. Informieren Sie 
sich noch heute unverbindlich über 
das Berlitz  Sprachcamp-Angebot für 
das Jahr 2020!

•  Sprachferien für 7- bis 17-Jährige 
in Deutschland und im Ausland

•  Motivierendes Sprachtraining, 
spannende Aktivitäten

•  Über 300 Termine in allen 
Schulferien, 70 Standorte

Telefon 089 30 65 76 29
www.berlitz.de/sprachcamps

Jetzt informieren und kostenlos 
den Katalog 2020 bestellen!

Sprachen lernt man am besten durch Sprechen. Auf Englisch betreute Feriencamps für Schüler machen das 
Mitsprechen unumgänglich. Zusätzlich motivieren jugendgerechte Themen, die Fremdsprache aktiv zu nutzen.

Fit in 
Fremdsprachen

Berlitz Sprachferien
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